
Briefing aus Bern

Ins Restaurant nur 
noch mit Covid-Pass, 
neuer Angriff auf 
Medienfreiheit – und 
die Schweiz beendet 
Evakuierung aus Kabul
Das Wichtigste in Kürze aus dem Bundeshaus (156).
Von Philipp Albrecht, Dennis Bühler und Bettina Hamilton-Irvine, 26.08.2021

National- und Ständeräte planen, die Zivilprozessordnung zuungunsten der 
Medien zu verändern. Damit würde es einfacher, die Verökentlichung von 
Rritischer Berichterstattung zu verhindern oder zu verzögern. Nun zeigen 
becherchen der bepuFliR, dass ein weiterer –rontalangrik auf die Medien-
freiheit Fevorsteht, der E sollte er von Jrfolg geRrönt sein E Iournalistinnen 
noch deutlich stärRer einschränRen würde.

«m Iuni hat der Ständerat Feschlossen, das Wort »FesondersA aus dem 2r-
tiRel G66 der Zivilprozessordnung zu streichen E ein einziges Wort Floss, 
doch eines, das es in sich hat. Bisher nämlich darf ein Pericht nur dann 
eine vorsorgliche Massnahme gegen periodisch erscheinende Medien an-
ordnen, wenn »die drohende bechtsverletzung der gesuchstellenden ;ar-
tei einen Fesonders schweren Nachteil verursachen RannAÄ RünOig soll ein 
»schwerer NachteilA genügen.

Jigentlich wollte die nationalrätliche Kommission für bechtsfragen am 
vergangenen –reitag entscheiden, oF sie ihrem bat diese Hnderung zur 2n-
nahme empUehlt. Weil sie wegen langwieriger DisRussionen üFer andere 
PeschäOe in Verzug geraten war, Frach sie die DetailFeratung aFer schon 
nach wenigen Minuten aF und verschoF sie in den jRtoFer. Doch die vor-
handene Zeit hatte SV;-Nationalrat Üans-:eli Vogt genügt, um seine Vor-
stellungen einer bevision der Zivilprozessordnung zu sRizzieren.
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Vogt will E anders als der Ständerat E noch Fei einer weiteren ;assage des 
2rtiRels G66 ansetzen. Dort heisst es Fisher, dass ein Pericht nur zu einer 
(super)provisorischen Massnahme greifen darf, wenn »okensichtlichA Rein 
bechtfertigungsgrund für die drohende bechtsverletzung vorliegt. Der ;o-
litiRer und ;rofessor für ;rivat- und WirtschaOsrecht Feantragt nun, dass 
eine vorsorgliche Massnahme neu schon dann angeordnet werden darf, 
wenn die gesuchstellende ;artei »glauFhaOA machen Rann, dass es Reinen 
solchen bechtfertigungsgrund giFt. Damit, sagt Vogt auf 2nfrage, würden 
;ersonen Fesser davor geschützt, »dass üFer sie in den Medien Ferichtet 
wird, weil diese die Neugier der Menschen Fefriedigen und damit Peld ver-
dienen wollenA.

Seinen 2ntrag Fegründet der SV;-Nationalrat mit dem Bedeutungsverlust 
traditioneller Medien. ��»Der Fesondere Schutz der Medien in der Zivil-
prozessordnung Fasiert auf ihrer Bedeutung für die MeinungsFildung in 
der DemoRratie, die sie vor dem «nternet-Zeitalter hatten.A Üeute aFer 
Rönne üFer das «nternet und die sozialen Medien auch Lede ;rivatperson 
Missstände und MachtmissFräuche aufdecRen und puFliR machen, so 
Vogt. »Die traditionellen Medien stehen darum in einem WettFewerF um 
KlicRs und 2ufmerRsamReit, der zum TFerschreiten von Prenzen und zu 
;ersönlichReitsverletzungen verleitet.A Jine Sonderordnung für die Medi-
en sei heute nicht mehr gerechtfertigt.

»PlauFhaOA statt »okensichtlichAC Wenn es Vogt gelingt, eine Mehrheit der 
National- und Ständeräte hinter sich zu scharen, würde die Üürde für vor-
sorgliche Massnahmen marRant gesenRtÄ die Fisherige Balance zwischen 
der Medienfreiheit und dem becht auf ;rivatsphäre veränderte sich ein-
schneidend. 2usgeschlossen ist das nicht. Wie die bepuFliR erfahren hat, 
Ründigten die Kommissionsmitglieder der –D;- und der Mitte-–raRtion 
vergangene Woche :nterstützung an. :nd auch die noch unentschlosse-
nen Prünen stellen sich Vogt nicht entschieden entgegen.

2nders die S; und die PrünliFeralen. »2us meiner Sicht Fraucht es Rei-
ne Pesetzesänderung, die medienspeziUschen Z;j-begeln haFen sich 
FewährtA, sagt stellvertretend P3;-Nationalrat Beat –lach. 2npassungen 
Frauche es Floss im VerfahrenC bechtsschutz solle während sieFen 9agen 
in der Woche rund um die :hr gewährleistet werden, nicht nur werRtags 
zu Bürozeiten.

:nd damit zum BrieUng aus Bern.

Covid: Bundesrat erwägt, ZertikpatschizWt 
ausmuweiten
Soruü es geWt: Der Bundesrat schlägt vor, dass das 0ovid-ZertiURat in Zu-
RunO an deutlich mehr jrten zum Jinsatz Rommt. Während aRtuell 0luFs 
und 9anzloRale ein ZertiURat verlangen müssen, das nachweist, dass Le-
mand geimpO, genesen oder negativ getestet ist, soll die ;8icht ausgeweitet 
werden auf «nnenFereiche von bestaurants, auf Veranstaltungen in «nnen-
Fereichen wie Konzerte, 9heater, Kino und Sportevents sowie auf ;rivat-
anlässe wie Üochzeiten. Betroken sind auch Museen, Zoos, –itnesscenter 
und ÜallenFäder, ausgenommen sind BetrieFe, die nur 2ussenFereiche ha-
Fen. 2n seiner Sitzung vom Mittwoch hat der Bundesrat entschieden, diese 
Massnahmen gegen die 2usFreitung des 0oronavirus vorsorglich Fei den 
Kantonen und Sozialpartnern in Konsultation zu geFen. Jr hat zudem Fe-
schlossen, dass der Bund die 9estRosten für das 0ovid-ZertiURat aF dem 
1. jRtoFer nicht mehr üFernimmt.

REPUBLIK 2 / 5

https://www.admin.ch/gov/de/start/dokumentation/medienmitteilungen.msg-id-84845.html


Saruü Aie das wissen üfssen: Seit einigen Wochen steigt die Zahl der 
Spitaleinweisungen von ungeimpOen 0orona-;atientinnen starR an. Prund 
dafür ist vor allem die tiefe DurchimpfungsrateC «n der Schweiz sind nur 
56 ;rozent der BevölRerung mindestens einmal geimpO, während es in der 
J: 64 ;rozent sind. Peht die JntwicRlung so weiter, werden die Schwei-
zer Spitäler voraussichtlich in wenigen Wochen üFerlastet sein. Dies würde 
auch deutlich mehr 0ovid-9ote Fedeuten und eFenso, dass andere medizi-
nische Jingrike verschoFen werden müssten E worunter die Pesundheits-
versorgung aller leiden würde. Weil es zwei Fis drei Wochen dauert, Fis sich 
Massnahmenverschärfungen auswirRen, will der Bundesrat nicht warten, 
Fis die Spitäler am 3imit sind. Jr will aFer auch nicht mehr ganze Branchen 
schliessen oder Festimmte 2Rtivitäten verFieten. DeshalF setzt er nun vor 
allem auf eine 2usweitung der ZertiURatsp8icht. Das 0ovid-ZertiURat steht 
Ledoch in gewissen Kreisen schon heute in der KritiRC So Feschlossen die 
SV;-Delegierten am Samstag die Nein-;arole zum 0ovid-1y-Pesetz. Kriti-
siert wird vor allem das 0ovid-ZertiURat, welches von Nationalrat Iean-3uc 
2ddor (VS) als »«nstrument der DisRriminierungA Fezeichnet wird. 

Sie es weitergeWt: Die Konsultation Fei den Kantonen und Sozialpartnern 
dauert Fis zum 4’. 2ugust. Pemäss Pesundheitsminister 2lain Berset sol-
len die Massnahmen, die nun in die Vernehmlassung geschicRt werden, 
aFer nur angewendet werden, wenn es wirRlich nötig sei. Das angepass-
te 0ovid-1y-Pesetz Rommt am GQ. NovemFer nochmals an die :rne. Berset 
machte gestern Rlar, dass ein Nein verheerende –olgen hätte, weil dann das 
0ovid-ZertiURat nicht mehr eingesetzt werden Rönnte. Stattdessen stünden 
Fei einer TFerlastung der Spitäler dann wieder Romplette Schliessungen 
von einzelnen Branchen zur DeFatte.

JKgWanistan: yustimüinisterin weWrt sizW gegen lritip
Soruü es geWt: Knapp zehn 9age nachdem die 9aliFan KaFul üFernom-
men haFen, hat die Schweiz ihre JvaRuierungsaRtion aFgeschlossen. Bis 
zum DienstagaFend hat das 2ussendepartement GyG ;ersonen aus 2fgha-
nistan ausge8ogen, inRlusive eigener loRaler MitarFeiterinnen. 66 ;erso-
nen waren für den nächsten –lug aF KaFul eingeplant. 1x1 2fghanen, die 
mit einem humanitären Visa ausgereist waren, wurden in der Nacht auf 
Dienstag in der Schweiz empfangen, wo sie 2s7l erhalten werden. Derweil 
prüO 2ussenminister «gnazio 0assis, oF auf Schweizer Boden eine 2fgha-
nistan-Konferenz durchgeführt werden Rönnte. 

Saruü Aie das wissen üfssen: –ür ihren Jntscheid, aus 2fghanistan 
nur gerade die G4’ loRalen 2ngestellten des Bundes und ihre –amilien 
in der Schweiz aufzunehmen, wird Iustizministerin Karin Keller-Sutter 
heOig Rritisiert. Die Schweizerische –lüchtlingshilfe fordert humanitäre 
Soforthilfe, Visaerleichterungen für afghanische Pe8üchtete, Feschleunig-
te –amilienzusammenführungen und ein zusätzliches besettlement-Kon-
tingent für humanitäre Notlagen. Die Prünen Fezeichnen den Jntscheid 
des Bundesrats als Üohn und verlangen, die Schweiz müsse 1’?’’’ Fe-
sonders Fedrohte Menschen aus 2fghanistan aufnehmen. 2uch Städte wie 
Bern, Zürich und Penf drängen den Bundesrat zum Üandeln. Doch Fe-
reits vor einem Rnappen Iahr, als das griechische –lüchtlingslager Moria in 
–lammen stand und die grössten Schweizer Städte –lüchtlinge aufnehmen 
wollten, stellte sich der Bundesrat auf den StandpunRt, das sei rechtlich 
nicht möglich. 2uch Letzt sagt Keller-Sutter, die Schweiz haFe »faRtisch gar 
Reine MöglichReitA, Menschen ausser 3andes zu Fringen. 

Sie es weitergeWt: Statt mehr Pe8üchtete aufzunehmen, setze sich der 
Bundesrat für humanitäre Üilfe vor jrt und in den NachFarstaaten 2fgha-
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nistans ein, sagt Iustizministerin Keller-Sutter. 2uf diplomatischer JFene 
soll anal7siert werden, oF eine 2fghanistan-Konferenz zur 3ösung der Kri-
se Feitragen Rönnte. Möglich wäre Feispielsweise eine PeFerRonferenz, in 
der üFer humanitäre Üilfe verhandelt wird. –D;-2ussenpolitiRer Damian 
Müller schlägt derweil vor, die Schweiz solle alle involvierten 2Rteure, dar-
unter neFen den 9aliFan auch die :S2, bussland und 0hina, an einen 9isch 
einladen, um die internationale bolle des 3andes zu verhandeln. 

JsEbverKaWren: Mvabuationen meigen erWePbizWe Vängeb 
auK
Soruü es geWt: Seit zweieinhalF Iahren ist das Feschleunigte 2s7l-
verfahren in KraO. Zwei vom StaatsseRretariat für Migration (SJM) in 
2uOrag gegeFene Jvaluationen haFen nun erheFliches VerFesserungs-
potenzial aufgezeigt. Beim SJM zeigt man sich dennoch zufrieden E wäh-
rend die –lüchtlingshilfe, das :no-–lüchtlingshilfswerR :NÜ0b und das 
»Bündnis unaFhängiger bechtsarFeit im 2s7lFereichA KritiR üFen.

Saruü Aie das wissen üfssen:  Seit dem 1. März G’1y werden 2s7l-
gesuche in einem Feschleunigten Verfahren Feurteilt. Die Verfahren sollten 
so schneller zu einem 2Fschluss Rommen, ohne an –airness und Penauig-
Reit einzuFüssen. Doch eine Jvaluation zeigt nun, dass die neuen Verfah-
ren nach wie vor deutlich länger als vorgesehen dauern, nämlich durch-
schnittlich 55 statt Gy 9age (vor der 2s7lrechtsrevision waren es G1’ 9age). 
Der zweite der Feiden Berichte Rritisiert die ualität der JntscheideC Bei 
rund einem Drittel der anal7sierten Jinzeldossiers seien formale –ehler 
oder fehlende 2FRlärungen festgestellt worden. –lüchtlingsorganisationen 
üFten diese Woche sowohl an den Jvaluationen als auch inhaltlich Kri-
tiR. Zum einen sei die ualität der Verfahren mangelhaO, zum anderen 
das Verfahrenstempo deutlich zu hoch, was zu –ehlern führe, die für 2s7l-
suchende e istenzgefährdend sein Rönnten. Beim SJM Rommt man dage-
gen zum Schluss, das Feschleunigte 2s7lverfahren haFe sich »grundsätzlich 
FewährtA.

Sie es weitergeWt:  Noch wurde das neue 2s7ls7stem Reinem echten 
Stresstest ausgesetzt. G’1y war die Zahl der –älle mit 1’’’ Fis 14’’ pro Mo-
nat vergleichsweise tief, danach ging sie wegen der ;andemie weiter zu-
rücR. «m von internationalen Krisen geprägten Iahr G’15 waren insgesamt 
fast x’?’’’ 2s7lgesuche gestellt worden. 

Vonocobstebbung üissPrauzWt: ost maWbt 
VibbionenPusse
Soruü es geWt: Nach vier Iahren giFt die Schweizerische ;ost ihren 
Widerstand gegen ein :rteil der WettFewerFsRommission (WeRo) auf. Js 
geht um eine Busse in Üöhe von GG,6 Millionen –ranRen, die der Konzern 
schuldet, weil er seine Monopolstellung ausgenutzt hat. Mit einem Rom-
ple en ;reiss7stem für ProssRunden hat die ;ost den WettFewerF ein-
geschränRt. KonRret erhielten Kunden, die Lährlich Briefe im Wert von 
üFer 1’’?’’’ –ranRen versendeten, Fei einem anderen Service baFatt. 
Damit verstiess die ;ost gegen das Kartellgesetz. Die 2nzeige Ram von 
drei VerFänden aus dem Versandhandel und der 3ogistiR sowie von der 
;ost-KonRurrentin uicRmail 2P. Die :ntersuchung Fegann Fereits G’11 
und gipfelte sechs Iahre später in einer G -seitigen Verfügung. Die dama-
lige ;ost-0heUn Susanne buok aRzeptierte die Busse nicht und reagierte 
mit einer Beschwerde, die ihr Nachfolger boFerto 0irillo nun zurücRzieht.
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Saruü Aie das wissen üfssen: ;ost und Swisscom sind so etwas wie 
StammRunden der WeRo. «mmer wieder müssen die Pralshüter des Wett-
FewerFs Feim StaatsRonzern ;ost und Fei der staatsnahen Swisscom 
einschreiten. Beide Fesitzen in ihren Branchen eine historisch Fedingte 
Machtposition, die sie wiederholt gegen private 2nFieter ausnutzen. Der 
KonRurrenzdrucR ist in den letzten Iahren gewachsen, während die ;olitiR 
schrittweise den Schutz des Monopols aFgeFaut hat. Nun sind Feide Kon-
zerne in einer ;hase, in der sie sich mit neuen 2ngeFoten im MarRt durch-
setzen müssen.

Sie es weitergeWt: Wann die Busse Fezahlt wird, ist noch oken. Klar 
ist, dass weitere PerichtsRosten dazuRommen werden. 3etztes Iahr hat 
Konzernchef boFerto 0irillo eine neue Konzernstrategie vorgestellt, heu-
te Donnerstag will er üFer erste besultate informieren. Der bücRzug der 
Beschwerde gegen die WeRo ist laut ;ost 9eil dieses neuen Kurses. 3ang-
fristiges Ziel ist es aFer, mit neuen 2ngeFoten wieder nachhaltig rentaFel 
zu werden.

erbust der SozWe
Die bivalität zwischen Basel und Zürich ist legendär E und zeigt sich längst 
nicht nur auf dem –ussFallplatz, wo Spiele zwischen dem –0B und dem –0Z 
als ÜochrisiRoveranstaltungen gelten. Doch während Basel im –ussFall seit 
vielen Iahren üFerlegen ist, hat Zürich im DireRtvergleich der Städte sonst 
vielerorts die Nase vorn. 2ukällig ist Ledoch, dass die Stadt Zürich, die grös-
ser ist, schneller wächst und für Zuzügerinnen Fesonders attraRtiv ist, sich 
Raum für Basel interessiert, während viele Basler die Zürcherinnen mit 3ei-
denschaO hassen. Das zeigt sich nur schon daran, dass es in Basel unzählige 
Zürcher-Witze giFt, während in Zürich niemand auf die «dee Räme, Witze 
üFer Baslerinnen zu erUnden. Die 2ntipathie verstärRen dürOe nun aus-
gerechnet ein Scha auserC 0laudio Kuster, persönlicher MitarFeiter von 
Ständerat 9homas Minder, hat nämlich herausgefunden, dass der Kanton 
Basel-Stadt Fei den eidgenössischen Wahlen aufgrund der demograUschen 
VerschieFungen voraussichtlich einen Nationalratssitz verlieren wird. Wo-
her er das weiss  Kuster errechnet die Sitzzahl Leweils noch vor der Bundes-
verwaltung, gestützt auf die BevölRerungszahlen des Bundesamts für Stati-
stiR E und lag Fisher noch nie falsch. ZuRommen wird der Sitz ausgerechnet 
dem bivalen Zürich. Gopferdelli! 

Illustration: Till Lauer
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